
Lob für die Frankenwaldflößer
FACHTAGUNG Die Kulturlandschaft „Flößerei“ soll der Nachwelt erhalten

werden. Damit beschäftigten sich Experten in der Rodachtalhalle.

VON UNSEREM MITARBEITER GERD FLEISCHMANN

Marktrodach — Eingeladen zu
Fachgespräch und Exkursion
über die Flößereilandschaft im
Frankenwald hatte die Bayeri-
sche Akademie für Naturschutz
und Landschaftspflege mit Sitz
in Laufen.

Professor Dr. Hansjörg Küs-
ter (Leibniz Universität Hanno-
ver), Hans Walter Keweloh
(Vorsitzender der Deutschen
Flößerei-Vereinigung Bremer-
haven), Wissenschaftler Dr.
Thomas Gunzelmann vom Bay-
erischen Landesamt für Denk-
malpflege, Diplom-Ingenieurin
Christine Dorn-Stöhr (Bam-
berg), Erich Haussel und Dr.
Herbert Rebhan von der Regie-
rung von Oberfranken sowie
Marketingexperte Thomas Wil-
ken von Kontor 21 Hamburg be-
fassten sich mit der Flößerei. Die
Leitung hatten Diplom-Biolo-
gin Evelin Köstler sowie Dip-
lom-Ingenieur Gerhard Gabel.
Unterstützt wurde die Tagung
durch das Bayerische Landesamt
für Denkmalpflege, durch den
Naturpark Frankenwald sowie
durch das Bayerische Landesamt
für Umwelt in Verbindung mit
der Regierung von Oberfran-
ken.

Die nördlichste Ecke Bayerns
war für die Tagung gut gewählt,
denn schließlich prägte über
Jahrhunderte die Flößerei als
wesentlicher wirtschaftlicher
Faktor den Frankenwald. Dieser
Erwerbszweig beeinflusste in er-
heblichem Maße diese Kultur-
landschaft. 52 Jahre nach der
endgültigen Aufgabe der er-
werbsmäßigen Flößerei sind
viele Elemente akut gefährdet
und in ihrem Bestand bedroht.

Alle Tagungsteilnehmer wa-
ren sich einig: Die Flößereiland-
schaft im Frankenwald gehört zu
den landesweit bedeutsamen
Kulturlandschaften Bayerns.

Ziel der Fachtagung war es des-
halb, mit Vorträgen und Exkur-
sionen Geschichte und Nutzung
einer unverwechselbaren Kul-
turlandschaft ebenso wie die
Probleme ihrer Gefährdung dar-
zustellen sowie Handlungsemp-
fehlungen zu erörtern.

Die Floßherrenhäuser

Eine hervorragende Basis dafür
bot die mittlerweile durchge-
führte Inventarisierung der
Denkmäler und der historischen
Kulturlandschaft der Flößerei
im Frankenwald durch Christine
Dorn-Stöhr und Thomas Gun-
zelmann. So zeigen die Flöß-
erorte in ihrer Siedlungsstruktur
und in ihren historischen Bauten
ein ganz eigenes Gepräge. Weit
stärker als in anderen Dörfern
spürt man an den Bauten einen
offenen Horizont, der für die
weitgereisten Flößer eine Selbst-
verständlichkeit war. Herausra-
gend im Baubestand sind die so
genannten Floßherrenhäuser,
vor allem diejenigen aus dem

frühen 19.
Jahrhundert.
Besonders
deutlich ist der
historische
Charakter ei-
nes Flößerdor-
fes noch heute
in Unterro-
dach mit sei-
nen 20 Floß-
herrenhäusern
ablesbar. Im-
merhin seien,

so Christine Dorn-Stöhr, an die
200 Kilometer Bäche und Flüsse
floßbar gemacht worden. Diese
Aktivitäten mit über 40 Floßtei-
chen seien besonders land-
schaftsprägend gewesen.

Die touristische Umsetzung,
so Thomas Wilken von der
Hamburger Agentur „Kontor
21“, müsse auf Grund der im-
mensen Bedeutung der einstigen

Flößerei noch stärker bundes-
weit vermarktet werden. Dieser
ehemalige Erwerbszweig mit
seinem historischen Hinter-
grund sei aus heutiger Sicht
praktisch konkurrenzlos gegen-
über anderen Darstellungen in
Deutschland.

Lob und Anerkennung durfte
der Floßverein Unterrodach un-
ter der Leitung von Gerhard
Wich-Heiter für die Ausgestal-
tung des Flößermuseums durch
die Tagungsteilnehmer bei der
abschließenden Besichtigung
einheimsen. Diese Einrichtung –
so der allgemeineTenor – nehme
deutschlandweit eine Spitzenpo-
sition ein.

Eingangs der Fachtagung
hieß Bürgermeister Norbert
Gräbner – selbst ein begeisterter
Flößer – die Gäste willkommen.
Den Unterodacher Floßverein
bezeichnete er als Garant der
örtlichen Traditionspflege und
als Bewahrer der Flößereihisto-
rie. Der Vorsitzende des Natur-
parks Frankenwald, Landrat
Oswald Marr, erinnerte an die
bemerkenswerte Traditionspfle-
ge durch die Flößervereine aus
Wallenfels, Unterrodach, Neu-
ses und Friesen. Der General-
konservator des Bayerischen
Landesamtes für Denkmalpfle-
ge München, Professor Dr. Egon
Johannes Greipl, würdigte das
beachtliche kultur-historische
Engagement des Floßvereins
Unterrodach. Der Direktor am
Deutschen Schiffahrtsmuseum
Bremerhaven und Vorsitzende
der Deutschen Flößerei-Verei-
nigung, Hans Walter Keweloh,
erinnerte an die einst enorme
Bedeutung der Flößerei in der
weltweiten wirtschaftlichen
Fortentwicklung.

Am heutigen Samstag steht ei-
ne umfangreiche Exkursion der
„Flößereilandschaft im Fran-
kenwald“ auf der Tagesord-
nung.

Gerhard
Wich-Heiter


